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An den 
Vorsitzenden  
des Finanzausschusses 
des Schleswig-Holsteinischen Landtages 
Herrn Thomas Rother, MdL 
Landeshaus 
24105 Kiel 
 
nachrichtlich: 
 
Herrn Präsidenten 
des Landesrechnungshofes 
Schleswig-Holstein 
Dr. Aloys Altmann 
Hopfenstr. 30 
24103 Kiel 
 
 
 
 
Kiel, 5. Februar 2013  
 
 
Jahresabschluss 2012  
 
 
Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 
 
am 22. Januar 2013 wurden die Buchungen für das Haushaltsjahr 2012 abgeschlossen.  
Im Folgenden gebe ich einen Kurzbericht zum vorläufigen Jahresabschluss. 
Ein ausführlicherer Bericht über die Entwicklung des Haushaltsvollzugs 2012 erfolgt, wie 
gewohnt, mit dem Jahresbericht gemäß § 10 LHO.  
 
Ich bitte um Kenntnisnahme.  
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. 
Monika Heinold 
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1. Ergebnisse im Überblick (Anlage 1) 
 
Erfolgsrechnung 

 
Das Jahresergebnis schließt mit einem Jahresfehlbetrag von - 142 Mio. € ab und 
fällt damit 522 Mio. € besser aus als das Vorjahresergebnis mit - 664 Mio. €.  
Gegenüber dem Planansatz wurde eine Verbesserung von 745 Mio. € erreicht. 
 
Die Erfolgsrechnung weist im Jahr 2012 mit + 312 Mio. € ein positives operatives  
Ergebnis aus. Es verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr von rd. + 46 Mio. € um  
266 Mio. € auf rd. + 312 Mio. €. Gegenüber der ursprünglichen Planung verbesserte 
sich das operative Ergebnis um 439 Mio. €. 
 
So konnten mit den Einnahmen aus Steuern und Sonstigen Erträgen die regelmäßi-
gen Ausgaben für Personal und Verwaltung sowie für Zuweisungen, Zuschüsse und 
Investitionen gedeckt und ein Überschuss von 312 Mio. € erzielt werden.  

 
Das positive operative Ergebnis ist insbesondere auf die Entwicklung der Einnah-
men aus Steuern und sonstigen Erträge sowie der positiven Entwicklung der 
Zinsausgaben zurückzuführen. Die reinen Steuereinnahmen verzeichneten einen er-
freulichen Zuwachs von rd. 513 Mio. €. Die Ausgaben für Personal und Verwal-
tung erhöhten sich um insgesamt 116 Mio. €. Die Ausgaben aus Landesmitteln für 
Zuweisungen, Zuschüsse und Investitionen stiegen um 116 Mio. € gegenüber 
dem Vorjahresergebnis. 
 
Das im Wesentlichen von den Zinsausgaben beeinflusste Finanzergebnis  
verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr von rd. 936 Mio. € um 31 Mio. €  
auf 905 Mio. €; gegenüber dem Planansatz mussten 150 Mio. € weniger für Zinsen 
aufgewendet werden. 

 
Das außerordentliche Ergebnis (Länderfinanzausgleich, Bundesergänzungszu-
weisungen, außerordentliche Erträge/Aufwendungen) steigt von 226 Mio. € in 2011 
um 225 Mio. € auf 451 Mio. €. In diesem Ergebnis ist die zweite Rate der Konsolidie-
rungshilfe in Höhe von 80 Mio. € für das Jahr 2012 enthalten. Die Einnahmen aus 
Länderfinanzausgleich und Bundesergänzungszuweisungen erhöhten sich um  
139 Mio. € gegenüber dem Vorjahr.   
 
Die Netto-Neuverschuldung beträgt 65,6 Mio. €.  Gegenüber dem Vorjahr wurde 
sie von 553,5 Mio. €  um 487,9 Mio. € abgesenkt. Der Planansatz wurde um  
875 Mio. € unterschritten. 
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Kameralistik 

 
Der Haushalt 2012 wurde mit Gesamteinnahmen und -ausgaben in Höhe von 
12.306,0 Mio. € (Vorjahr 12.355,0 Mio. €) abgeschlossen.  

 
Die bereinigten Einnahmen (Gesamteinnahmen abzüglich Schuldenaufnahme am 
Kreditmarkt, Entnahmen aus Rücklagen, Vorjahreseinflüsse und haushaltstechni-
sche Verrechnungen) sind von 8.560,6 Mio. € um 568,7 Mio. € auf 9.129,3 Mio. € 
gestiegen.  

 
Die bereinigten Ausgaben (Gesamtausgaben abzüglich Schuldentilgung am Kre-
ditmarkt, Fehlbeträgen aus Vorjahren, Zuführung an Rücklagen sowie haushalts-
technischen Verrechnungen) sind von 9.250,6 Mio. € um 48,4 Mio. € auf 
9.299,0 Mio. € gestiegen.  

 
Das Finanzierungsdefizit (bereinigte Einnahmen abzüglich bereinigte Ausgaben) 
ist von 690,0 Mio. € um 520,2 Mio. € auf 169,8 Mio. € gesunken. Es liegt damit um 
rd. 533 Mio. € deutlich unter dem geplanten Finanzierungsdefizit von rd. 919 Mio. €. 

 
Das tatsächliche Finanzierungsdefizit ist Ausgangspunkt für die Berechnung des 
strukturellen Finanzierungsdefizits. Das strukturelle Finanzierungsdefizit liegt 
nach Konjunkturbereinigung gemäß Art. 53 der Verfassung des Landes Schleswig-
Holstein bei rd. 630 Mio. € (2011: 720 Mio. €).  
 
Nach den zu erwartenden Ergebnissen des Konjunkturbereinigungsverfahrens ge-
mäß der Verwaltungsvereinbarung zur Gewährung der Konsolidierungshilfen beträgt 
das strukturelle Defizit voraussichtlich rd. 730 Mio. € (2011: 963 Mio. €). Die Defizit-
grenze für 2012 in Höhe von 1,054 Mrd. € ist damit unterschritten worden. Die Daten 
werden derzeit mit dem Bundesministerium der Finanzen endabgestimmt.  
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2. Ergebnisse der Erfolgsrechnung im Detail (Anlage 2) 1 
 

2.1 Operatives Ergebnis (Tz. 14) 
 
Das operative Ergebnis verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr von  
+ 46,2 Mio. € um 265,5 Mio. € auf + 311,7 Mio. €.  

 
2.2 Einnahmen aus Steuern (Tz. 1) 

 
Die Steuereinnahmen des Landes sind von 6.267,9 Mio. € um 512,6 Mio. € auf 
6.780,5 Mio. € gestiegen. Sie lagen 462,2 Mio. € über dem Haushaltssoll. Der  
Anstieg der Steuereinnahmen gegenüber dem Vorjahr ist in der konjunkturellen 
Entwicklung begründet. Die Einnahmen aus Steuern erreichten fast das mit der 
Oktobersteuerschätzung 2012 prognostizierte Niveau in Höhe von 6.800,7 Mio. €.  

 
Landessteuern 
 
Die Einnahmen aus den Landessteuern stiegen von 471,7 Mio. € (Vorjahr) um  
120,8 Mio. € auf 592,5 Mio. €.  
Im Vergleich zum Vorjahr sind bei der Erbschaftssteuer (+ 9,8 Mio. €) und der 
Grunderwerbsteuer (+ 87,8 Mio. €) Mehreinnahmen zu verzeichnen. Die seit dem 
1. Juli 2012 vom Bund eingeführte Sportwetten-Steuer erbrachte Einnahmen in 
Höhe von 28,7 Mio. €. Die Einnahmen aus der Feuerschutzsteuer (- 2,7 Mio. €) 
und der Lotteriesteuer (-2,6 Mio. €) sanken leicht; die Biersteuer hielt sich in etwa 
auf dem Vorjahresniveau. 
 
Landesanteil an Gemeinschaftssteuern 
 
Die Einnahmen aus den Landesanteilen an den Gemeinschaftssteuern stiegen  
gegenüber dem  Vorjahr von 5.796,2 Mio. € um 391,8 Mio. € auf 6.188,0 Mio. € 
und entwickelten sich im Einzelnen wie folgt: 
 
 Lohnsteuer inkl. Zerlegung   + 117,4 Mio. €, 
 Veranlagte Einkommensteuer  - 123,4 Mio. €, 
 nicht veranlagte Steuern vom Ertrag  + 31,0 Mio. €, 
 Körperschaftsteuer  + 6,8 Mio. €, 
 Umsatz- und Einfuhrumsatzsteuer kumuliert + 347,0 Mio. €, 
 Gewerbesteuerumlage inkl. Erhöhungsbetrag  - 4,0 Mio. €, 
 Abgeltungsteuer inkl. Zerlegung  + 16,9 Mio. €. 

 
Einnahmen aus steuerähnlichen Abgaben (Tz. 2) 

 
Die Einnahmen aus steuerähnlichen Abgaben sanken gegenüber dem Vorjahr von 
59,2 Mio. € um insgesamt 1,6 Mio. € auf 57,6 Mio. €. Sie unterschreiten um rd. 
22,6 Mio. € den Planansatz.  
 

                                            
1 Auf Grund der Darstellung aller Zahlen in Mio. € können Rundungsdifferenzen auftreten. 
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Diese Unterschreitung ergab sich überwiegend jeweils aus geringeren Einnahmen 
aus der Oberflächenwasserabgabe in Höhe von 11,2 Mio. € und dem Verzicht auf 
die Erhebung einer Küstenschutzabgabe in Höhe von 6,0 Mio. €. 
 
Verwaltungseinnahmen (Tz. 3) 

 
Die Verwaltungseinnahmen sind gegenüber dem Vorjahr von 436,8 Mio. € um  
11,1 Mio. € auf 425,7 Mio. € gesunken. Verantwortlich hierfür sind die Einnahmen 
aus den Lotteriezweckabgaben, die das Vorjahresergebnis um 3,8 Mio. € unter-
schritten haben. Auch die einmalige Einnahme im Zusammenhang mit der Auflö-
sung der LVSH im Jahr 2011 in Höhe von 9,8 Mio. € (Basiseffekt) hat zu diesem 
Ergebnis beigetragen.  
Die Einnahmen der Feldes- und Förderabgabe haben das Vorjahresergebnis  
um 6,9 Mio. € überschritten. Der Planansatz in Höhe von 80,0 Mio. € wurde um 
47,9 Mio. € überschritten (im Vorjahr um 41,0 Mio. €). 

 
Aufwendungen für Verwaltungstätigkeit (Tz. 6)  

 
Die Aufwendungen für Verwaltungstätigkeit stiegen gegenüber dem Vorjahr von 
425,1 Mio. € um 9,1 Mio. € auf 434,2 Mio. €.  

 
2.3 Personalaufwand (Tz. 7) 

 
Die Personalausgaben insgesamt stiegen von im Vorjahr 3.338,9 Mio. € um  
106,7 Mio. € auf 3.445,6 Mio. €. Für Beamtenbezüge sowie Löhne und Gehälter 
wurden gegenüber dem Vorjahr rd. 32 Mio. € zusätzlich aufgewendet. Diese Mehr-
ausgaben stehen überwiegend im Zusammenhang mit den in 2011 und 2012 er-
folgten Besoldungs- und Tariferhöhungen. Die Versorgungs- und Beihilfeausgaben 
(Tz. 7d) stiegen von 1.171,8 Mio. € um 74,3 Mio. € auf 1.246,1 Mio. €. Aufgrund 
der ansteigenden Zahl von Versorgungsempfängern sowie höherer Gesundheits-
kosten, ist grundsätzlich auch künftig mit einem steigenden Ausgabenniveau zu 
rechnen.   
 

2.4 Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen (Tz. 9)  
 

Die Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen ohne Investitionen sind von 
754,6 Mio. € um 51,2 Mio. € auf 805,8 Mio. € gestiegen.  
Hinter den Mehreinnahmen verbergen sich vorrangig die Erstattungen des Bundes 
für Grundsicherungsaufwendungen nach dem SGB XII (+ 51,2 Mio. €). Diese Mittel 
werden zu 100% an die Kommunen weitergeleitet. 
Die Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen für Investitionen sind von  
463,8 Mio. € um 205,1 Mio. € auf 258,7 Mio. € gesunken. Hauptursache ist, dass 
das Konjunkturpaket II in 2011 auf der Grundlage des Zukunftsinvestitionsgesetz 
(ZulnvG) ausgelaufen ist (Basiseffekt). 
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2.5 Ausgaben für Zuweisungen, Zuschüsse und Investitionen - Budget II  
(Tz. 10) 

 
Die Ausgaben für Zuweisungen, Zuschüsse und Investitionen stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr von 4.302,6 Mio. € um 26,8 Mio. € auf 4.329,4 Mio. €. Die Mehraus-
gaben gegenüber dem Planansatz betragen 257,7 Mio. €. 
 
Die wesentlichen Einflussfaktoren sind: 
 
Nicht zweckgebundene Zuweisungen an Gemeinden (u.a. KFA) (Tz. 10a): 
 
Die Ausgaben sind im Vergleich zum Vorjahr von 924,1 Mio. € um 6,0 Mio. € auf  
930,1 Mio. € gestiegen. 
 Die Zuweisungen zum Ausgleich der Belastungen der Gemeinden aus der   

Neuregelung des Familienleistungsausgleichs sanken von 114,0 Mio. € um  
22,0 Mio. € auf 92,0 Mio. €.  

 Die Schlüsselzuweisungen nach dem FAG sind aufgrund höherer Verbund-
grundlagen von 759,9 Mio. € um 47,7 Mio. € auf 807,6 Mio. € gestiegen. 

 Die Fehlbetragszuweisungen haben sich von 49,8 Mio. € um 19,8 Mio. € auf 
30,0 Mio. € verringert. 

  
Zweckgebundene Zuweisungen (Tz. 10b):  
 
Die Ausgaben sind gegenüber dem Vorjahr von 1.281,5 Mio. € um 144,9 Mio. € auf 
1.426,4 Mio. € gestiegen. 
 Erstattungen an Kommunen für die Erfüllung der Aufgaben des überörtlichen 

Trägers der Sozialhilfe (+ 72,3 Mio. € zum Vorjahr), 
 Erstattung von Leistungen im Rahmen der Aufnahme und Verteilung von Mig-

rantinnen und Migranten (+ 4,7 Mio. € zum Vorjahr), 
 Sonstige (zweckgebundene) Zuweisungen an öffentliche Bereiche  

(+ 70,1 Mio. € zum Vorjahr). 
 

Zuschüsse für laufende Zwecke (Tz. 10c): 
 
Die Ausgaben sanken von im Vorjahr 1.285,2 Mio. € um 5,6 Mio. € auf  
1.279,6 Mio. €. 
 Zuschuss an die Universität Kiel (+ 2,6 Mio. € zum Vorjahr),  
 an öffentliche Verkehrsunternehmen für den Schienenpersonennahverkehr 

(SPNV) und SPNV Ersatzleistungen auf der Straße (+ 19,8 Mio. € zum Vorjahr), 
 an private Verkehrsunternehmen für den Schienenpersonennahverkehr (SPNV) 

und SPNV Ersatzleistungen auf der Straße (- 17,3 Mio. € zum Vorjahr). 
Anmerkungen zu den beiden vorstehenden Maßnahmen: 
Seit Dezember 2011 gibt es einen neuen Betreiber der SPNV-Leistungen im 
Netz Nord; daher resultiert die Ausgaben-Verschiebung zwischen den beiden 
Maßnahmen. 
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Schuldendiensthilfen (Tz. 10d): 
 
Die Ausgaben sind im Vergleich zum Vorjahr von 87,4 Mio. € um 0,6 Mio. € auf 
88,0 Mio. € gestiegen. 

 
Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen (Tz. 10e): 
 
Die Ausgaben des Jahres 2011 sind von 724,3 Mio. € um 119,0 Mio. € auf  
605,3 Mio. € im Jahr 2012 gesunken.  
Dieses Ergebnis ergab sich dadurch, dass das Konjunkturpaket II in 2011 auf der 
Grundlage des Zukunftsinvestitionsgesetz (ZulnvG) ausgelaufen ist (- 160,9 Mio. € 
zum Vorjahr (Basiseffekt).    

 
2.6 Investitionen (Tz. 11) 

 
Die Investitionen ohne investive Zuschüsse sanken im Vergleich zum Vorjahr von 
204,7 Mio. € um 64,2 Mio. € auf 140,5 Mio. €.  
Dies ist hauptsächlich durch geringere Ausgaben in Höhe von 49,6 Mio. € zum 
Vorjahr bei den Landesbau-Investitionen begründet (u.a. rd. 43,0 Mio. € durch Be-
endigung des Konjunkturpaketes II). 
Des Weiteren lagen die investiven Ausgaben zur Einführung des Digitalfunks 
7,2 Mio. € unter dem Vorjahr. Die Baumaßnahmen sind fast abgeschlossen.  
Im Planansatz wurden 57 Mio. € nicht verausgabt.  
Zum 01. Januar 2012 wurde das IFM-GEOMAR in die Helmholtz-Gemeinschaft 
überführt. Die Durchführung der in 2012 geplanten Baumaßnahmen in Höhe von 
12,5 Mio. € waren damit für das Land hinfällig. Die Ansatzmitteln Bundesbau wur-
den in Höhe von 44,5 Mio. € nicht verausgabt. 

 
2.7 Finanzergebnis (Tz. 18) 

 
Das Finanzergebnis sank von 936,3 Mio. € um 30,9 Mio. € auf 905,4 Mio. €.  
 
Das Ergebnis wird wesentlich von der Höhe bzw. Entwicklung des Zinsaufwandes 
(Tz. 17) bestimmt. Der Aufwand sank von 941,5 Mio. € um rd. 33,1 Mio. € auf 
908,4 Mio. €. Ursächlich sind die anhaltenden Finanzmarktturbulenzen, die zu his-
torisch niedrigen Zinssätzen führen, die in 2010 und 2011 gesenkte Neuverschul-
dung und gezielte Optimierungsmaßnahmen des Kredit- und Zinsmanagements. 

 
3. Außerordentliches Ergebnis 

 
Länderfinanzausgleich und Bundesergänzungszuweisungen 
 
Die Einnahmen aus Länderfinanzausgleich und Bundesergänzungszuweisungen 
sind gegenüber dem Vorjahr von 172,6 Mio. € um 139,5 Mio. € auf 312,1 Mio. € 
gestiegen. 
 
 
 
 



 - 8 - 

  

Konsolidierungshilfen 
 
Schleswig-Holstein erhält für den Zeitraum 2011 bis 2019 jährlich Konsolidierungs-
hilfen. Im Jahr 2012 wurde erstmals die volle Rate in Höhe von 80 Mio. € geleistet. 
Gegenüber dem Vorjahr stiegen die Einnahmen aus Konsolidierungshilfen um  
27 Mio. €. Sie waren nicht im Haushaltsplan veranschlagt. 

 
4. Rücklagen (Tz. 24) 

  
Die aufgelaufene Rücklage für Tarif- und Besoldungserhöhungen in Höhe von  
55,7 Mio. € wurde in Abgang gestellt (Beschluss des Landtages vom 14. Dezem-
ber 2012). 
Weiterhin erfolgten wesentliche Rücklagenentnahmen zu folgenden Zwecken: 
- Digitalfunk  14,4 Mio. € 
- Investitionen im Schulbau  14,4 Mio. € 
 

5. Jahresfehlbetrag (Tz. 23) und Netto-Kreditaufnahme (Tz. 27) 
 
Der Jahresfehlbetrag aus der Erfolgsrechnung sank von 664,3 Mio. € um 
521,9 Mio. € auf 142,4 Mio. €.  
Die Netto-Kreditaufnahme sank von 553,5 Mio. € um 487,9 Mio. € auf  
65,6 Mio. €. 
 

 
Ein ausführlicherer Bericht über die Entwicklung des Haushaltsvollzugs 2012 erfolgt mit 
dem Jahresbericht gemäß § 10 LHO.  
 
 
 
 
 



Fi
n

an
zm

in
is

te
ri

u
m

Sc
h

le
sw

ig
-H

o
ls

te
in

La
n

d
e

sh
au

sh
al

t 
Sc

h
le

sw
ig

-H
o

ls
te

in

20
05

 -
 2

01
2

(K
u

rz
fa

ss
u

n
g 

H
au

sh
al

ts
ec

kw
er

te
)

 2
2

. J
an

u
ar

 2
0

1
3

Ec
kw

er
te

 d
er

 E
rf

o
lg

sr
ec

h
n

u
n

g 
20

05
 -

 2
01

2
2

0
0

5
 IS

T
2

0
0

6
 IS

T
2

0
0

7
 IS

T
2

0
0

8
 IS

T
2

0
0

9
 IS

T
2

0
1

0
 IS

T
2

0
1

1
 IS

T
2

0
1

2
 P

LA
N

2
0

1
2

 IS
T

A
b

w
 P

LA
N

A
b

w
 V

o
rj

ah
r

St
eu

er
ei

n
n

ah
m

en
 u

n
d

 s
o

n
st

ig
e 

Er
tr

äg
e

5.
58

3
6.

08
5

6.
64

7
6.

94
1

6.
60

7
6

.6
1

0
7

.0
9

9
7

.0
9

5
7

.5
9

7
5

0
2

4
9

8

A
u

fw
en

d
u

n
ge

n
 f

ü
r 

P
er

so
n

al
 u

n
d

 V
er

w
al

tu
n

g
-3

.7
55

 
-3

.5
37

 
-3

.4
40

 
-3

.4
93

 
-3

.6
19

 
-3

.7
3

7
 

-3
.7

6
4

 
-3

.8
8

7
 

-3
.8

8
0

 
7

-1
1

6
 

Zu
w

ei
su

n
ge

n
, Z

u
sc

h
ü

ss
e 

u
n

d
 In

ve
st

it
io

n
en

 a
u

s 
La

n
d

es
m

it
te

ln
-2

.6
41

 
-2

.7
71

 
-2

.9
29

 
-3

.1
56

 
-3

.3
08

 
-3

.4
5

9
 

-3
.2

8
9

 
-3

.3
3

5
 

-3
.4

0
5

 
-7

0
 

-1
1

6
 

o
p

er
at

iv
es

 E
rg

eb
n

is
-8

12
 

-2
23

 
2

7
7

2
9

2
-3

20
 

-5
8

7
 

4
6

-1
2

7
 

3
1

2
4

3
9

2
6

6

Fi
n

an
ze

rg
eb

n
is

-8
47

 
-8

60
 

-8
92

 
-8

89
 

-9
37

 
-9

6
5

 
-9

3
6

 
-1

.0
5

6
 

-9
0

5
 

1
5

1
3

1

A
u

ß
e

ro
rd

en
tl

ic
h

es
 E

rg
eb

n
is

19
2

2
4

9
2

8
4

3
3

2
2

7
0

2
4

5
2

2
6

2
9

6
4

5
1

1
5

5
2

2
5

Ja
h

re
sü

b
er

sc
h

u
ss

/J
ah

re
sf

eh
lb

et
ra

g
-1

.4
67

 
-8

34
 

-3
30

 
-2

65
 

-9
87

 
-1

.3
0

7
 

-6
6

4
 

-8
8

7
 

-1
4

2
 

7
4

5
5

2
2

Zu
fü

h
ru

n
g 

(-
) 

/ 
En

tn
ah

m
e 

(+
) 

R
ü

ck
la

ge
n

2
-2

9 
-1

55
 

-2
01

 
2

6
-4

2
 

1
3

7
-2

2
 

1
0

4
1

2
6

-3
3

 

D
ar

le
h

en
sg

ew
äh

ru
n

g 
(-

) 
D

ar
le

h
en

sr
ü

ck
fl

u
ss

 (
+)

-2
0 

-2
3 

-2
8 

-2
8 

-2
1 

-2
2

 
-2

5
 

-3
1

 
-2

7
 

4
-2

 

N
et

to
kr

ed
it

au
fn

ah
m

e 
b

ei
 G

eb
ie

ts
kö

rp
er

sc
h

af
te

n
1

1
-1

 
-1

 
-0

 
-0

 
-0

 
-0

 
-0

 
0

0

N
e

tt
o

-K
re

d
it

au
fn

ah
m

e 
am

 K
ap

it
al

m
ar

kt
1.

48
5

8
8

5
5

1
6

4
9

5
9

8
2

1
.3

7
1

5
5

3
9

4
0

6
5

-8
7

5
 

-4
8

8
 

K
am

er
al

is
ti

sc
h

e 
Ec

kw
er

te
 2

00
5 

- 
20

12
2

0
0

5
 IS

T
2

0
0

6
 IS

T
2

0
0

7
 IS

T
2

0
0

8
 IS

T
2

0
0

9
 IS

T
2

0
1

0
 IS

T
2

0
1

1
 IS

T
2

0
1

2
 P

LA
N

2
0

1
2

 IS
T

A
b

w
 P

LA
N

A
b

w
 V

o
rj

ah
r

B
ru

tt
o

-E
in

n
ah

m
en

11
.1

92
10

.7
70

11
.8

89
11

.6
76

12
.4

34
1

2
.8

0
0

1
2

.3
5

5
1

2
.1

8
6

1
2

.3
0

6
1

2
0

-4
9

 

Sc
h

u
ld

en
au

fn
ah

m
e 

K
re

d
it

m
ar

kt
-4

.3
07

 
-3

.4
03

 
-3

.8
74

 
-3

.2
17

 
-4

.3
27

 
-4

.5
8

6
 

-3
.5

9
5

 
-3

.8
1

8
 

-3
.0

3
3

 
7

8
5

5
6

2

En
tn

ah
m

e 
R

ü
ck

la
ge

n
-3

5 
-2

5 
-3

6 
-1

48
 

-2
08

 
-2

2
8

 
-1

9
0

 
-1

 
-1

3
1

 
-1

3
0

 
5

9

H
au

sh
al

ts
te

ch
n

is
ch

e 
V

er
re

ch
n

u
n

ge
n

-1
1 

-1
3 

-8
 

-2
3 

-2
1 

-1
0

 
-1

0
 

-1
3

 
-1

3
 

-0
 

-3
 

B
er

ei
n

ig
te

 E
in

n
ah

m
en

6.
83

9
7.

32
9

7.
97

2
8.

28
8

7.
87

8
7

.9
7

6
8

.5
6

1
8

.3
5

4
9

.1
2

9
7

7
5

5
6

8

V
er

m
ö

ge
n

sv
er

äu
ß

e
ru

n
ge

n
-5

 
-5

 
-4

 
-5

 
-3

 
-3

 
-5

 
-5

 
-9

 
-4

 
-4

 

P
ri

m
är

ei
n

n
ah

m
en

 1
6.

83
4

7.
32

4
7.

96
8

8.
28

4
7.

87
5

7
.9

7
4

8
.5

5
6

8
.3

4
9

9
.1

2
0

7
7

1
5

6
4

Zu
w

ei
su

n
ge

n
 u

n
d

 Z
u

sc
h

ü
ss

e 
fü

r 
In

ve
st

it
io

n
en

-1
87

 
-2

15
 

-2
49

 
-1

99
 

-2
04

 
-3

2
0

 
-4

6
4

 
-2

7
5

 
-2

5
9

 
1

6
2

0
5

P
ri

m
är

ei
n

n
ah

m
en

 2
 (

ko
n

su
m

ti
v)

6.
64

7
7.

10
8

7.
71

8
8.

08
5

7.
67

1
7

.6
5

3
8

.0
9

2
8

.0
7

4
8

.8
6

1
7

8
7

7
6

9

B
ru

tt
o

-A
u

sg
ab

en
11

.1
92

10
.7

70
11

.8
89

11
.6

76
12

.4
34

1
2

.8
0

0
1

2
.3

5
5

1
2

.1
8

6
1

2
.3

0
6

1
2

0
-4

9
 

Sc
h

u
ld

en
ti

lg
u

n
g 

K
re

d
it

m
ar

kt
-2

.8
22

 
-2

.5
18

 
-3

.3
58

 
-2

.7
22

 
-3

.3
45

 
-3

.2
1

4
 

-3
.0

4
1

 
-2

.8
7

8
 

-2
.9

6
7

 
-8

9
 

7
4

Zu
fü

h
ru

n
g 

R
ü

ck
la

ge
n

-3
3 

-5
4 

-1
92

 
-3

49
 

-1
82

 
-2

7
0

 
-5

4
 

-2
3

 
-2

7
 

-4
 

2
7

H
au

sh
al

ts
te

ch
n

is
ch

e 
V

er
re

ch
n

u
n

ge
n

-1
1 

-1
3 

-8
 

-2
3 

-2
1 

-1
0

 
-1

0
 

-1
3

 
-1

3
 

-0
 

-3
 

B
er

ei
n

ig
te

 A
u

sg
ab

en
8.

32
6

8.
18

5
8.

33
2

8.
58

2
8.

88
6

9
.3

0
6

9
.2

5
1

9
.2

7
2

9
.2

9
9

2
7

4
8

Zi
n

se
n

 K
re

d
it

m
ar

kt
-8

75
 

-8
92

 
-9

34
 

-9
31

 
-9

50
 

-9
6

9
 

-9
4

1
 

-1
.0

5
9

 
-9

0
8

 
1

5
1

3
3

P
ri

m
är

au
sg

ab
en

 1
7.

45
1

7.
29

4
7.

39
8

7.
65

1
7.

93
5

8
.3

3
7

8
.3

0
9

8
.2

1
3

8
.3

9
1

1
7

8
8

2

In
ve

st
it

io
n

en
-6

75
 

-7
00

 
-7

72
 

-7
38

 
-7

79
 

-9
8

2
 

-9
6

4
 

-7
9

7
 

-7
8

5
 

1
2

1
7

9

P
ri

m
är

au
sg

ab
en

 2
 (

ko
n

su
m

ti
v)

6.
77

6
6.

59
4

6.
62

6
6.

91
4

7.
15

7
7

.3
5

5
7

.3
4

5
7

.4
1

6
7

.6
0

6
1

9
0

2
6

1

Fi
n

an
zi

er
u

n
gs

sa
ld

o
-1

.4
87

 
-8

57
 

-3
60

 
-2

94
 

-1
.0

08
 

-1
.3

2
9

 
-6

9
0

 
-9

1
8

 
-1

7
0

 
7

4
8

5
2

0

P
ri

m
är

sa
ld

o
 1

-6
17

 
3

0
5

7
0

6
3

2
-6

1 
-3

6
3

 
2

4
7

1
3

6
7

2
9

5
9

3
4

8
2

P
ri

m
är

sa
ld

o
 2

 (
ko

n
su

m
ti

v)
-1

29
 

5
1

4
1.

09
2

1.
17

1
5

1
4

2
9

9
7

4
8

6
5

8
1

.2
5

5
5

9
7

5
0

7



F
in

a
n
z
m

in
is

te
ri

u
m

S
c
h
le

s
w

ig
-H

o
ls

te
in

K
u

r
z
fr

is
ti

g
e
 E

r
fo

lg
s
r
e
c
h

n
u

n
g

L
a
n
d
e
s
h
a
u
s
h
a
lt
  

S
c
h
le

s
w

ig
-H

o
ls

te
in

- 
J
a
h

r
e
s
a
b

s
c
h

lu
s
s
 2

0
1

2
 -

2
2
.0

1
.2

0
1
3

G
li
e
d
e
ru

n
g
 i
n
 A

n
le

h
n
u
n
g
 a

n
 

G
e
w

in
n
- 

u
n
d
 V

e
rl

u
s
tr

e
c
h
n
u
n
g
 n

a
c
h
 §

2
7
5
 H

G
B

1
E
in

n
a
h
m

e
n
 a

u
s
 S

te
u
e
rn

5
1
2
.5

9
6

4
6
2
.1

5
1

6
.7

8
0
.4

5
1

6
.3

1
8
.3

0
0

6
.2

6
7
.8

5
4

a
) 

S
te

u
e
rn

5
1
2
.5

9
6

4
6
2
.1

5
1

6
.7

8
0
.4

5
1

6
.3

1
8
.3

0
0

6
.2

6
7
.8

5
4

b
) 

G
lo

b
a
le

 M
e
h
r/

 M
in

d
e
re

in
n
a
h
m

e
n
 (

+
)/

(-
)

0
0

0
0

0

2
E
in

n
a
h
m

e
n
 a

u
s
 s

te
u
e
rä

h
n
li
c
h
e
n
 A

b
g
a
b
e
n

-1
.6

5
9
 

-2
2
.6

3
6
 

5
7
.5

6
4

8
0
.2

0
0

5
9
.2

2
3

3
V
e
rw

a
lt
u
n
g
s
e
in

n
a
h
m

e
n

-1
1
.1

6
9
 

6
2
.3

0
4

4
2
5
.6

6
3

3
6
3
.3

5
9

4
3
6
.8

3
2

4
S
o
n
s
ti
g
e
 E

in
n
a
h
m

e
n

-2
.0

3
0
 

4
9

3
3
3
.1

8
5

3
3
3
.1

3
6

3
3
5
.2

1
6

a
) 

v
o
m

 B
u
n
d
 f

ü
r 

ü
b
e
rg

e
g
a
n
g
e
n
e
 K

fz
-S

te
u
e
r

0
4
9

3
1
9
.1

4
9

3
1
9
.1

0
0

3
1
9
.1

4
9

b
) 

a
n
d
e
re

-2
.0

3
0
 

0
1
4
.0

3
6

1
4
.0

3
6

1
6
.0

6
6

5
S

te
u

e
r
e
in

n
a
h

m
e
n

 u
n

d
 s

o
n

s
ti

g
e
 E

r
tr

ä
g

e
4

9
7

.7
3

8
5

0
1

.8
6

8
7

.5
9

6
.8

6
3

7
.0

9
4

.9
9

5
7

.0
9

9
.1

2
5

6
A
u
fw

e
n
d
u
n
g
e
n
 f

ü
r 

V
e
rw

a
lt
u
n
g
s
tä

ti
g
k
e
it

-9
.0

5
9
 

-1
6
.5

5
5
 

-4
3
4
.1

7
6
 

-4
1
7
.6

2
1
 

-4
2
5
.1

1
7
 

a
) 

s
ä
c
h
li
c
h
e
 V

e
rw

a
lt
u
n
g
s
k
o
s
te

n
-9

.1
4
9
 

-6
.8

1
6
 

-1
6
5
.5

8
0
 

-1
5
8
.7

6
4
 

-1
5
6
.4

3
0
 

b
) 

p
e
rs

ö
n
li
c
h
e
 V

e
rw

a
lt
u
n
g
s
k
o
s
te

n
-8

6
9
 

-6
.8

0
5
 

-2
3
3
.2

5
5
 

-2
2
6
.4

5
0
 

-2
3
2
.3

8
6
 

c
) 

a
ll
e
 ü

b
ri
g
e
n
 V

e
rw

a
lt
u
n
g
s
k
o
s
te

n
9
5
9

-2
.9

3
5
 

-3
5
.3

4
2
 

-3
2
.4

0
7
 

-3
6
.3

0
0
 

7
P
e
rs

o
n
a
la

u
fw

a
n
d

-1
0
6
.6

9
6
 

2
3
.7

4
5

-3
.4

4
5
.6

4
0
 

-3
.4

6
9
.3

8
5
 

-3
.3

3
8
.9

4
4
 

a
) 

B
e
a
m

te
n
b
e
z
ü
g
e

-1
6
.1

9
4
 

-3
6
.4

7
7
 

-1
.7

6
3
.0

1
2
 

-1
.7

2
6
.5

3
5
 

-1
.7

4
6
.8

1
8
 

b
) 

L
ö
h
n
e
 u

n
d
 G

e
h
ä
lt
e
r

-1
6
.2

1
2
 

-2
5
.0

9
6
 

-4
3
6
.5

7
0
 

-4
1
1
.4

7
5
 

-4
2
0
.3

5
9
 

c
) 

G
lo

b
a
le

 M
e
h
r-

 /
 M

in
d
e
ra

u
s
g
a
b
e
n
 f

ü
r 

P
e
rs

o
n
a
l

0
1
0
4
.5

0
4

0
-1

0
4
.5

0
4
 

0

d
) 

A
lt
e
rs

v
e
rs

o
rg

u
n
g
 u

n
d
 U

n
te

rs
tü

tz
u
n
g

-7
4
.2

9
1
 

-1
9
.1

8
6
 

-1
.2

4
6
.0

5
8
 

-1
.2

2
6
.8

7
2
 

-1
.1

7
1
.7

6
8
 

8
E
rg

e
b
n
is

 P
e
rs

o
n
a
l 
u
n
d
 V

e
rw

a
lt
u
n
g
 

-1
1
5
.7

5
5
 

7
.1

9
0

-3
.8

7
9
.8

1
7
 

-3
.8

8
7
.0

0
6
 

-3
.7

6
4
.0

6
1
 

9
E
in

n
a
h
m

e
n
 a

u
s
 Z

u
w

e
is

u
n
g
e
n
 u

n
d
 Z

u
s
c
h
ü
s
s
e
n

-1
5
3
.9

3
4
 

1
2
5
.1

3
5

1
.0

6
4
.4

9
9

9
3
9
.3

6
4

1
.2

1
8
.4

3
4

a
) 

E
in

n
a
h
m

e
n
 a

u
s
 Z

u
w

e
is

u
n
g
e
n
 u

n
d
 Z

u
s
c
h
ü
s
s
e
n
 o

h
n
e
 I

n
v
e
s
ti
ti
o
n
e
n

5
1
.1

8
0

1
4
0
.9

5
9

8
0
5
.8

1
4

6
6
4
.8

5
5

7
5
4
.6

3
4

b
) 

E
in

n
a
h
m

e
n
 a

u
s
 Z

u
w

e
is

u
n
g
e
n
 u

n
d
 Z

u
s
c
h
ü
s
s
e
n
 f

ü
r 

In
v
e
s
ti
ti
o
n
e
n

-2
0
5
.1

1
4
 

-1
5
.8

2
4
 

2
5
8
.6

8
5

2
7
4
.5

0
9

4
6
3
.7

9
9

1
0

A
u
s
g
a
b
e
n
 f

ü
r 

Z
u
w

e
is

u
n
g
e
n
 u

n
d
 Z

u
s
c
h
ü
s
s
e

-2
6
.7

7
3
 

-2
5
7
.6

6
1
 

-4
.3

2
9
.3

5
4
 

-4
.0

7
1
.6

9
3
 

-4
.3

0
2
.5

8
2
 

a
) 

N
ic

h
t 

z
w

e
c
k
g
e
b
u
n
d
e
n
e
 Z

u
w

e
is

u
n
g
e
n
 a

n
 G

e
m

e
in

d
e
n
 (

u
. 

a
. 

K
F
A
)

-5
.9

4
8
 

2
3
.1

6
8

-9
3
0
.0

7
4
 

-9
5
3
.2

4
2
 

-9
2
4
.1

2
6
 

b
) 

Z
w

e
c
k
g
e
b
u
n
d
e
n
e
 Z

u
w

e
is

u
n
g
e
n

-1
4
4
.8

8
6
 

-2
1
8
.7

9
9
 

-1
.4

2
6
.4

2
1
 

-1
.2

0
7
.6

2
2
 

-1
.2

8
1
.5

3
5
 

c
) 

Z
u
s
c
h
ü
s
s
e
 f

ü
r 

la
u
fe

n
d
e
 Z

w
e
c
k
e

5
.6

5
9

-1
.2

4
8
 

-1
.2

7
9
.5

6
0
 

-1
.2

7
8
.3

1
2
 

-1
.2

8
5
.2

1
9
 

d
) 

S
c
h
u
ld

e
n
d
ie

n
s
th

il
fe

n
-5

9
4
 

-8
8
9
 

-8
8
.0

0
3
 

-8
7
.1

1
5
 

-8
7
.4

0
9
 

e
) 

Z
u
w

e
is

u
n
g
e
n
 u

n
d
 Z

u
s
c
h
ü
s
s
e
 f

ü
r 

In
v
e
s
ti
ti
o
n
e
n

1
1
8
.9

9
6

-5
9
.8

9
3
 

-6
0
5
.2

9
6
 

-5
4
5
.4

0
3
 

-7
2
4
.2

9
2
 

1
1

In
v
e
s
ti
ti
o
n
e
n

6
4
.2

3
1

6
2
.1

7
0

-1
4
0
.4

9
7
 

-2
0
2
.6

6
7
 

-2
0
4
.7

2
8
 

a
) 

B
a
u
-I

n
v
e
s
ti
ti
o
n
e
n

5
8
.5

1
7

5
8
.6

5
7

-1
0
7
.6

6
5
 

-1
6
6
.3

2
2
 

-1
6
6
.1

8
2
 

b
) 

B
e
tr

ie
b
s
- 

u
n
d
 G

e
s
c
h
ä
ft

s
a
u
s
s
ta

tt
u
n
g

5
.7

1
3

3
.5

1
3

-3
2
.8

3
2
 

-3
6
.3

4
5
 

-3
8
.5

4
6
 

1
2

G
lo

b
a
le

 M
e
h
r-

/ 
M

in
d
e
ra

u
s
g
a
b
e
n
 (

-)
/(

+
)

0
0

0
0

0

1
3

E
rg

e
b
n
is

 Z
u
w

e
is

u
n
g
e
n
, 

Z
u
s
c
h
ü
s
s
e
, 

In
v
e
s
ti
ti
o
n
e
n

-1
1
6
.4

7
6
 

-7
0
.3

5
6
 

-3
.4

0
5
.3

5
2
 

-3
.3

3
4
.9

9
6
 

-3
.2

8
8
.8

7
5
 

1
4

O
p

e
r
a
ti

v
e
s
 E

r
g

e
b

n
is

2
6

5
.5

0
6

4
3

8
.7

0
2

3
1

1
.6

9
5

-1
2

7
.0

0
7

 
4

6
.1

8
9

1
5

E
rt

rä
g
e
 a

u
s
 B

e
te

il
ig

u
n
g
e
n
 

-2
.1

4
0
 

-1
6
0
 

2
.8

8
7

3
.0

4
7

5
.0

2
8

1
6

S
o
n
s
ti
g
e
 Z

in
s
e
n
 u

n
d
 ä

h
n
li
c
h
e
 E

rt
rä

g
e

-1
3
 

-4
 

1
1
6

1
2
0

1
2
9

1
7

S
o
n
s
ti
g
e
 Z

in
s
e
n
 u

n
d
 ä

h
n
li
c
h
e
 A

u
fw

e
n
d
u
n
g
e
n

3
3
.1

2
1

1
5
0
.7

5
2

-9
0
8
.3

7
0
 

-1
.0

5
9
.1

2
2
 

-9
4
1
.4

9
1
 

1
8

F
in

a
n
z
e
rg

e
b
n
is

3
0
.9

6
7

1
5
0
.5

8
8

-9
0
5
.3

6
7
 

-1
.0

5
5
.9

5
5
 

-9
3
6
.3

3
4
 

1
9

L
ä
n
d
e
rf

in
a
n
z
a
u
s
g
le

ic
h
 u

n
d
 B

u
n
d
e
s
e
rg

ä
n
z
u
n
g
s
z
u
w

e
is

u
n
g
e
n

1
3
9
.4

6
2

6
1
.0

1
3

3
1
2
.1

1
3

2
5
1
.1

0
0

1
7
2
.6

5
1

a
) 

E
in

n
a
h
m

e
n
 a

u
s
 L

ä
n
d
e
rf

in
a
n
z
a
u
s
g
le

ic
h

6
9
.7

3
7

3
1
.2

1
0

1
6
0
.5

1
0

1
2
9
.3

0
0

9
0
.7

7
3

b
) 

E
in

n
a
h
m

e
n
 a

u
s
 B

u
n
d
e
s
e
rg

ä
n
z
u
n
g
s
z
u
w

e
is

u
n
g
e
n

6
9
.7

2
5

2
9
.8

0
2

1
5
1
.6

0
2

1
2
1
.8

0
0

8
1
.8

7
8

c
) 

E
rs

ta
tt

u
n
g
e
n
 a

n
 L

ä
n
d
e
r

0
0

0
0

0

d
) 

E
rs

ta
tt

u
n
g
e
n
 a

n
 B

u
n
d

0
0

0
0

0

2
0

A
u
ß
e
ro

rd
e
n
tl
ic

h
e
 E

in
n
a
h
m

e
n

9
0
.3

0
1

8
5
.6

5
5

1
6
0
.2

7
6

7
4
.6

2
1

6
9
.9

7
5

2
1

A
u
ß
e
ro

rd
e
n
tl
ic

h
e
 A

u
fw

e
n
d
u
n
g
e
n

-4
.2

4
9
 

8
.5

6
3

-2
1
.0

7
4
 

-2
9
.6

3
7
 

-1
6
.8

2
6
 

2
2

A
u
ß
e
ro

rd
e
n
tl
ic

h
e
s
 E

rg
e
b
n
is

2
2
5
.5

1
4

1
5
5
.2

3
1

4
5
1
.3

1
4

2
9
6
.0

8
4

2
2
5
.8

0
0

2
3

J
a
h

r
e
s
ü

b
e
r
s
c
h

u
s
s
/
 J

a
h

r
e
s
fe

h
lb

e
tr

a
g

 a
u

s
 E

r
fo

lg
s
r
e
c
h

n
u

n
g

5
2

1
.9

8
7

7
4

4
.5

2
0

-1
4

2
.3

5
8

 
-8

8
6

.8
7

8
 

-6
6

4
.3

4
5

 

n
a
c
h
ri

c
h
tl
ic

h

K
o
m

m
u
n
a
le

r 
F
in

a
n
z
a
u
s
g
le

ic
h
 (

K
F
A
) 

(i
n
 l
fd

. 
N

r.
 1

0
 a

),
 b

) 
u
n
d
 e

) 
e
n
th

a
lt
e
n
)

-8
9
.4

8
6
 

-1
6
.7

0
1
 

-1
.1

4
2
.2

5
8
 

-1
.1

2
5
.5

5
7
 

-1
.0

5
2
.7

7
3
 

B
u
d
g
e
t 

I
-1

1
5
.7

5
5
 

7
.1

9
0

-3
.8

7
9
.8

1
7
 

-3
.8

8
7
.0

0
6
 

-3
.7

6
4
.0

6
1
 

B
u
d
g
e
t 

II
1
2
0
.7

3
6

-1
6
7
.5

2
3
 

-3
.3

8
1
.4

7
7
 

-3
.2

1
3
.9

5
3
 

-3
.5

0
2
.2

1
3
 

2
0
1
2

H
a
u
s
h
a
lt
s
a
n
s
a
tz

in
 T

€

 2
0
1
2

A
b
w

e
ic

h
u
n
g
 S

o
ll

in
 T

€

2
0
1
2

A
b
w

e
ic

h
u
n
g
 V

o
rj

a
h
r 

 

in
 T

€
in

 T
€

in
 T

€

2
0
1
2

IS
T

2
0
1
1

IS
T



F
in

a
n
z
m

in
is

te
ri

u
m

S
c
h
le

s
w

ig
-H

o
ls

te
in

K
u

r
z
fr

is
ti

g
e
 E

r
fo

lg
s
r
e
c
h

n
u

n
g

L
a
n
d
e
s
h
a
u
s
h
a
lt
  

S
c
h
le

s
w

ig
-H

o
ls

te
in

- 
J
a
h

r
e
s
a
b

s
c
h

lu
s
s
 2

0
1

2
 -

2
2
.0

1
.2

0
1
3

G
li
e
d
e
ru

n
g
 i
n
 A

n
le

h
n
u
n
g
 a

n
 

G
e
w

in
n
- 

u
n
d
 V

e
rl

u
s
tr

e
c
h
n
u
n
g
 n

a
c
h
 §

2
7
5
 H

G
B

2
0
1
2

H
a
u
s
h
a
lt
s
a
n
s
a
tz

in
 T

€

 2
0
1
2

A
b
w

e
ic

h
u
n
g
 S

o
ll

in
 T

€

2
0
1
2

A
b
w

e
ic

h
u
n
g
 V

o
rj

a
h
r 

 

in
 T

€
in

 T
€

in
 T

€

2
0
1
2

IS
T

2
0
1
1

IS
T

2
4

R
ü
c
k
la

g
e
n

-3
2
.3

3
1
 

1
2
6
.2

4
3

1
0
4
.1

9
7

-2
2
.0

4
6
 

1
3
6
.5

2
8

a
) 

E
n
tn

a
h
m

e
 a

u
s
 R

ü
c
k
la

g
e
n
, 

F
o
n
d
s
 u

n
d
 S

tö
c
k
e
n

-5
9
.1

0
6
 

1
3
0
.2

4
5

1
3
1
.2

4
5

1
.0

0
0

1
9
0
.3

5
1

b
) 

Z
u
fü

h
ru

n
g
 z

u
 R

ü
c
k
la

g
e
n
, 

F
o
n
d
s
 u

n
d
 S

tö
c
k
e
n

2
6
.7

7
5

-4
.0

0
2
 

-2
7
.0

4
8
 

-2
3
.0

4
6
 

-5
3
.8

2
3
 

2
5

D
a
rl

e
h
e
n

-1
.7

4
4
 

4
.2

8
0

-2
6
.9

3
1
 

-3
1
.2

1
1
 

-2
5
.1

8
7
 

a
) 

D
a
rl
e
h
e
n
s
rü

c
k
fl
ü
s
s
e

2
1
4

1
.5

7
7

5
.3

8
6

3
.8

0
9

5
.1

7
2

b
) 

g
e
w

ä
h
rt

e
 D

a
rl
e
h
e
n

-1
.9

5
8
 

2
.7

0
3

-3
2
.3

1
7
 

-3
5
.0

2
0
 

-3
0
.3

5
8
 

2
6

N
e
tt

o
-K

re
d
it
a
u
fn

a
h
m

e
 b

e
i 
G

e
b
ie

ts
k
ö
rp

e
rs

c
h
a
ft

e
n
, 

S
o
n
d
e
rv

e
rm

ö
g
e
n
 

u
n
d
 g

e
b
ie

ts
k
. 

Z
u
s
a
m

m
e
n
s
c
h
lü

s
s
e
n

-0
 

0
-4

9
3
 

-4
9
3
 

-4
9
3
 

a
) 

B
ru

tt
o
K
re

d
it
a
u
fn

a
h
m

e
0

0
0

0
0

b
) 

T
il
g
u
n
g

-0
 

0
-4

9
3
 

-4
9
3
 

-4
9
3
 

2
7

N
e
tt

o
-K

r
e
d

it
a
u

fn
a
h

m
e
 a

m
 K

a
p

it
a
lm

a
r
k
t

-4
8

7
.9

1
2

 
-8

7
5

.0
4

3
 

6
5

.5
8

4
9

4
0

.6
2

8
5

5
3

.4
9

6

a
) 

B
ru

tt
o
K
re

d
it
a
u
fn

a
h
m

e
-5

6
1
.9

6
1
 

-7
8
5
.6

6
2
 

3
.0

3
2
.5

8
0

3
.8

1
8
.2

4
1

3
.5

9
4
.5

4
1

b
) 

T
il
g
u
n
g

7
4
.0

4
9

-8
9
.3

8
2
 

-2
.9

6
6
.9

9
5
 

-2
.8

7
7
.6

1
4
 

-3
.0

4
1
.0

4
4
 

2
8

R
e
fi
n
a
n
z
ie

ru
n
g
s
e
rg

e
b
n
is

0
-0

 
-0

 
0

-0
 


